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Basel, den 29. Dezember 1S94.
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Bei einem Wirte, gastlich wie kein andrer,
Wohn' ich zur Miete seit geraumer Zeit.
Streng nötigt er zur Einkehr jeden Wandrer,
Das schmale Thor aufreissend angelweit.

Und weil sie seh'n die gold'ne Sonne prangen
Als Wirtshausschild, so treten gern sie ein.
Das Beste glaubt ein jeder zu empfangen,
Tönt doch das Ilaus von Geigen und Schalmei'n.

»ltsamer
Von Dr. J. V. Widmann.

Und allen wird auch meist flugs aufgetragen,
Obwohl nicht eben jedem gute Kost.
Drum hört man nicht nur jauchzen, hört auch klagen;
„Wermut!" ruft einer, „ich bestellte Most!"

Am besten geht es denen, die nicht warten,
Bis sie der Wirt bedient an ihrem Tisch;
Denn viel zu thun hat er in Haus und Garten;
Was sie begehren, holen sie sich frisch.

Nur freilich kann's nicht jeder immer finden,
Das grosse Haus hat Gäng' und Treppen viel;
Durch Rat und Unrat heisst es durch sich winden
Und mancher kommt trotz Mühen nicht zum Ziel.

Indessen sitzen andre längst am Schmause,
Vom Wirt umschwänzelt, der die Hände reibt.
Schon dünken sie sich Herrn in seinem Hause,
In dem doch keiner allzulange bleibt.

Denn plötzlich weigert er den Gästen Feuer,
Gewährt kaum eine Kammer eng und kalt,
Nimmt ihnen weg das Licht, es ist zu theuer,
Und setzt vor's Thor sie endlich mit Gewalt.

Da hilft kein Jammern, hilft kein Widerstreben,
Der Wirt verlacht der Gastlichkeit Gebot.

Wieviel er seinen Gästen auch gegeben —
Sein rauher letzter Händedruck ist Tod.

(Aus J. G. Cotta's Musen-Almanach).

Neujahrsgratulationen.
Durch Zeichnung nachstehender Beiträge zu

Gunsten der fachlichen Fortbildungsschule in Ouchy
betrachten sich von der Versendung von
Neujahrsgratulationen entbunden:

Souhaits de Nouvelle-Annee.

lJar les versemeuts suivants, au profit de l'ecole
professionelle ä Ouchy, les donateurs se regardent
comnie exoneres de l'echange de cartes de felicitations
ä l'occasion du renouvellement de l'annee:

Herr Armleder A. R., Hotel Richmond, Genf Fr.

„ Bassler F., Hotel Spiezerhof, Spiez „
„ Bella A., sen., Hotel du Pare, Lugano „
„ Berner F., Hotel Euler, Basel „
„ Boller .1, it- Söhne, Hotel Victoria, Zürich „
„ Bon A., Hotel Rigi-First, Luzern „
„ Borsinger C.. Kurhaus Schöneck oh

Beckenried

„ Bossard-Ryf, Kuril. Felsenegg, Zugerberg „
„ Bühler F., Bayr. Bierhalle, Basel „
„ Burkhard D., Hotel Metropole, Genf „
„ Cattani E., Hotel Titlis, Engelberg

Christen E., Comestibles. Basel „
„ Döpfner .1,, Hotel St. Gotthard, Luzern „
„ Dre\fusM., Hotel du Chateau, Ouchy „

Eisemnann C.. Hotel Prinz Carl, Heidelberg „
Elskes A.. Hotel Bellevue, Neuchätel „
Erne M., Hotel Sehrieder, Basel „
Fl tick C.. Hotel Drei Könige, Basel „
Giger J., Hotel du Lac, St. Moritz-Bad „
Gon-ger, Hotel National, Genf „
Grünig G., Hotel Krone. Scha Ifhausen „
Gyr-Tanner. Hotel Pfauen. Einsiedeln „
Haü'eli IL, Hotel Schwanen, Luzern „
Iherlin F., Hotel Bellevue. Thun r
Hauser Gebr.. Hotel Schweizerhof, Luzern
llug IL, Hotel Sonnenberg. Engelberg

Hotel Kaiserhof. Berlin. GeneraldirectorGustav
Anas

Hotel Continental. Berlin, Director L. Feistel
Kurhaus Heringsdorf, Director M. Matthaei
Lindemann's Hotel. Heringsdorf. Director C.

Hermann
Herr Kracht C., Hotel Baur au Lac, Zürich
Uli. Kraft Wieland. Hotel Bernerhof, Bern

„ Ivüpfer Gebr.. Hotel Victoria. Glion
Leber trag Fr. 505
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Frau
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Uebertrag Fr
Lutz Wwe., Hotel Kratl't, Basel
Lützelschwab A. Hotel Steinbock, Clmr
Mathis C., Hotel Angleterre, Strassburg
Matli J., Hotel Falken, Thun
Meister J., Hotel Schweizerhof, Zürich
Menge H., Hotel Victoria, St. Moritz
Müller A., Hotel Müller, Gersau
Müller C., Hotel Müller, Schaffhausen
Müller G., Restaur. Bad. .Bahnhof, Basel
Niess W., Hotel Victoria, Genf
Oesch. Hotel Jungfraublick, Interlaken
Oswald F. Wwe., Hotel Bellevue, Bern
Otto P., Hotel Victoria, Basel
Regli G., Hotel Rigi. Luzern
Reiss F., Hotel Montfleuri, Territet
Rey-Guyer S., Hotel Falken, Basel
Richert F., Hotel Kaiserhof, Wiesbaden
Riedel A., Hotel du Lac, Vevey
Riedweg A., Hotel Victoria, Luzern
Bioland H., Bullet Bellinzona
Ritter E., Hotel Gibbon, Lausanne
Ruchti Ed.. Hotel Victoria. Interlaken
Sailer Ch.. Hotel Poste, Genf
Saft R. B., Grand Hotel. Baden (Aarg.)
Spatz J., Grand Hotel. Mailand
Spillmann & Sickert, Hotel du Lac, Luzern
Truttmaun M., Hotel Sonnenberg, Seelisbg.
Wadlv A., Kurhaus Magglingen
Wegenstein F., Hotel Schweizerhof,

Neubausen

Wehrle G., Hotel Central, Basel
Wyder H., Hotel National, Interlaken
Zähringer A., Hotel des Balances, Luzern

Summa Fr
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Zum Jahresschluss.

Auf was mögen sich wohl unsere beutigen
Betrachtungen beziehen, nachdem Ende September, am
Schlüsse des Vereinsjahres in den diversen Berichten
alles gesagt wordeu, was man anlässlich des
Jahresschlusses in Bezug auf den Verein und dessen Thätig-
keit allenfalls zu berichten haben könntet Sollen
wir über die verflossene Saison oder über den
diesjährigen Hotelverkehr überhaupt Betrachtungen
anstellen und Selilussfolgerungen ziehent Nein, wir
haben schon einmal erklärt, dass uns hiezu die An¬

haltspunkte fehlen, um etwas den Thatsachen
entsprechendes berichten zu können, und dass der
Vorstand des Vereins hierzu weit kompetenter ist. Sollen
wir uns mit der kommenden Saison beschäftigen?
Auch das hat keinen Wert, denn blos fromme Wünsche
thuen es da nicht und ändern auch nichts an dem,
was kommen soll; aber die Hoteliers selbst zum
Gegenstand unserer Betrachtungen zu wählen, einesteils

in ihrer Stellung als Vereinsmitglieder, andern-
teils als Vertreter der Schweiz. Hotelindustrie, dazu
dürfte der gegenwärtige Moment wie geschaffen sein.

Das verflossene Jahr hat uns in mehr als einem
Falle gezeigt, dass die Mehrzahl der Mitglieder des
Schweizer Hotelier-Vereins glaubt, ihren mit dem
Eintritt in den Verein übernommenen Pflichten vollauf
Genüge geleistet zu haben, wenn sie regelmässig und
pünktlich ihre Beiträge bezahlen und alles übrige dem
guten Willen des Vorstandes überlassen. Wenn es

nun schon äusserst bemühend ist, konstatieren zu
müssen, dass in einem Lande wie die Schweiz, wo
nahezu an die 1500 mit dem Fremdenverkehr direkt
in Beziehung stehende Hotels, Pensionen und
Kuranstalten existieren, nur ca. 1/s einsichtsvoll genug
ist. die Notwendigkeit und den Vorteil der Zusammengehörigkeit

und des Zusammenwirkens einzusehen,
um wie viel mehr muss es befremden, dass von dem
erwähnten Dritteil wiederum die Mehrzahl ihre Aufgabe
so oberflächlich, so gleichgültig und nachlässig auf-
fasst.

Es zeigt sich dieser Indifferentismus nicht etwa
nur gegenüber Vereinsfragen, sondern auch in Bezug
auf Fragen, die den Hotelbetrieb direkt berühren.

Man vergegenwärtige sich nur das Unglück eines
Hotelbrandes; kaum ist derselbe entstanden, so ertönt
auch schon der Ruf nach Hülfe für die aller Habe
entblössten Angestellten. Bis jetzt wurde in solchen
Fällen von allen Seiten hülfreich Hand geboten.
Schöne Sitte, aber verwerfliche Sitte. Nicht dass die
jeweils fliessenden Gelder nicht richtig angewandt
seien oder Unwürdigen zukommen, bewahre, aber der
jeweilige Hülferuf, die Bettelei, sagen wir es nur
rund heraus, wäre nicht nötig, wenn man in Hotelierskreisen

etwas weniger gleichgültig und nachlässig
wäre und Hab und Gut seiner Angestellten versicherte.
Die geringe Versicherungsprämie spielt auch in dem
Ausgabekonto des kleinsten Geschäftes und noch
viel weniger in grossen Etablissements eine Rolle.

Mit demselben Zwanzigfrankenstück, mit dem
man jeweilen grossmiitig dem Ruf nach Unterstützung
Abgebrannter folgt, kann man Hab und Gut eines



ganzen Stabs von Angestellten pro Jahr versichern
lassen und dann, wenn wieder der Huf nach Hülfe
erschallt, dem betreffenden Kollegen zurufen, hättest
l)u es gemacht wie ich, dann brauchte Niemand für
Deine Angestellten betteln zu gehen.

Diesen Bescheid werden wenigstens wir in
Zukunft denjenigen geben, die uns um Anordnung
etwaiger Sammlungen angehen. Auch möchten wir
wünschen, dass die Kasse des Vereins für solche
Hülferufe verschlossen bleibe, denn es ist der
Gleichgültigkeit und Nachlässigkeit Vorschub geleistet, wenn
Tausende von Franken gespendet werden müssen,
avo mit dem hundertsten Teile der nötigen Summe
auf Hülfe verzichtet werden kann. Kann man es
den Angestellten-Vereinen verargen, Avenn sie sich in
dieser Beziehung selbst zu helfen suchen, durch
Anrufung gesetzlicher Schutzmittel"? Recht haben sie.

Ein anderes Beispiel des Inditferentismus auch
gegenüber den naheliegendsten Interessen : Wie schnell
ist man in Hotelierskreisen bereit zu klagen über
starke Steuerbelastung, über Einschränkung geAverbe-
freiheitlicher Institutionen, über Kurzsichtigkeit der
Behörden gegenüber dem HoteHvesen. Die Behörden
A*ermögen nicht, sich Rechenschaft abzulegen über die
Bedeutung und Tragweile der Hotel-Industrie und
richten und handeln nur nach dem äusseren Schein, der
in 99 von 100Fällen ein trügerischer ist, d.h. scheinbar
glänzender als in Wirklichkeit, und demzufolge eine
unrichtige Behandlung der Materie und ein das
Geschäft beeinträchtigendes Resultat nach sich ziehe.
So und anders die Klagen; sie sind auch nicht immer
ganz unbegründet; sagte doch einmal der
Finanzminister der hohen Regierung des Kantons B.
anlässlich einer Wirtspatentsteuerdebatte mit Emphase:
„Die Hotellerie ist ein Luxus". —

Fällt es nun aber dem Vorstand eines Vereins ein,
der es sich zur Aufgabe gemacht, die Uebelslände,
die zu obigen Klagen Veranlassung geben, zu
beseitigen, resp. dem Stande seine Ehre und Achtung
zu erringen und seine volkswirtschaftliche Bedeutung
klar darzulegen an Hand statistischer Erhebungen,
dann — ja dann zeigt sich ein ganz anderes Bild.
Dann findet man auf einmal, die Sache sei eigentlich
doch nicht so schlimm und übrigens gehe es Niemanden
etwas an, Avie und womit man ein Geschäft führe
und ob das Geschäftsjahr ein gutes oder schlechtes
geAvesen. So diskret man seine Fragen stellt, es nützt
nichts, man blokiert sich hinter das Geschäftsgeheimnis
und schimpft von neuem auf die Behörden und die
Wertlosigkeit von Vereinsbestrebungen.

Sollen Avir noch Aveitere Momente anführen?
z. B. die Aktienzeichnung für die Genfer Ausstellung,
bei welcher es eine Anzahl Mitglieder nach 6 Wochen
noch nicht dazu gebracht haben, unter Benützung des
zugesandt erhaltenen und fix und fertig adressierten
Franko-Couverts mit Ja oder Nein zu antworten?
Oder sollen Avil- auf die Frage des Plazierungswesens
eintreten und hervorheben, wie gleichgültig die
Mitglieder in dieser Hinsicht dem Centraibureau gegenüber

stehen, das doch speziell für sie ins Leben
gerufen Avorden und mit grossen Opfern unterhalten
Avird? Auch bezüglich des Reklamewesens liesse sich
viel sagen, denn es wird viel zu vvenig einheitliches
Vorgehen gepflegt in Städten und Gegenden, avo mit
Leichtigkeit alle Einzelinteressen unter einen Hut zu
bringen wären in Form von Kollektiv-Annoncen.
Am guten Willen fehlts und mit besonderer Vorliebe
zieht noch ein Jeder an seinem eigenen Glöcklein,
im Stillen, damit der Nachbar-Kollege es nicht höre.
Ja, wenn man die einheitlichen Interessen Aller, im
ganzen Lande, in Betracht zieht, Avie oft begegnet
man da noch einem gewissen Kastengeist, argwöhnischen
Vorurteilen einer Gegend gegenüber der andern. Die
Verhältnisse schaffen sich nicht durch Menschenhand,
sondern sie sind durch die Natur gegebene. Noch
andere Dinge, die nicht sind, wie sie sein sollten,
Hessen sich berühren, aber Avir finden, es Avird an
dem Gesagten genügen, und schliessen hiemit unsere
Betrachtungen, legen die in etAvas scharfe Tinte
getauchte Feder bei Seite in der Hoffnung, dass uns
für unsere nächstjährigen Betrachtungen ein
angenehmeres Thema vorbehalten bleibe, dass die heule
gerügten Mängel mit dem alten Jahre aus Abschied
und Traktanden lallen, und damit allen unsern Lesern
ein herzliches

Glückauf zum neuen Jahr!

Reflexions de fin d'annee.

A quel sujet faut-il vouer nos reflexions de ce
jour? Aussi bien les divers rapports publies ä la
cloture de l'exercice contenaient-ils tout ce qui peut
etre dit au declin d'une annee sur la Societe et son
aclivite. Jellerons-nous im coup d'ceil retrospectif
sur la saison ecoulee. sur le mouArenienl des hotels
en 1894? Non: nous aA*ons dejä declare une fois
qu'ä ce point de A'ue nous ne possedons pas les
ilonnees necessaires ä un expose conforme ä la realite
et que dans cet ordre d'idees le Comite de la Societe
est de beaucoup plus competent que nous. Porlerons-
nous nos regards vers la saison prochaine? A quoi
bon? Les vceux les plus ardenls restenl des voeux
el lie sauraient changer quoi que ce soil ä ce que
l'avenir nous reserve. En revanche le moment nous
semble lout ä fait opportun pour nous occuper des
hoteliers eux-memes, c'est-ä-dire de leur position d'une
part eonime societaires et d'autre part comnie repre-
senlants de Findusllie des hotels en Suisse.

L'annee qui va linir nous a montre dans plus
d'un eas que la plupart des membres de la Societe
Suisse des Hoteliers croient qu'en acquiltanl regu-
lierement et ponctuellement leurs cotisalions, ils rem-
plissent ä tous egards les devoirs inherenls ä leur
admission, s'en remettant pour le reste an bon vouloir
du Coniile. Cerlcs il est dejä fort penible de constaler
que dans un pays comine la Suisse, avec ses 1500
hotels, pensions, stations cliinateriques en relation
direcle avec le mou\rement des Grangers, le tiers
seulement est assez judicieux pour reconnailre la
neeessite et les avantages de l'associalion et du
groupement des divers elements, de la cooperation
de tous les interesses; mais combien plus aflligeanl
est le fait que de ce tiers le plus grand nonibre
coinprennent leurs devoirs avec tant de legerete, de
mollesse el d'indifference.

Et cette indifference ne se trahit pas seulement
ä l'egard d'affaires interessant la Societe, mais aussi
en ce qui louche des questions se rattachant directe-
ment ä l'exploitation des hotels.

Qu'on se represente ce qui se passe quand le
tleau du feu devore un hotel; les decombres flambent
encore, que retentissent dejä les appels en faveur du
personnel qui a tout perdu dans le sinistre. Jusqu'ici
toules les mains se sont genereusement ouvertes;
coutume meritoire, mais condamnable en meme temps.
Non point que les dons charitables soient distribues
incorrectement ou ä des indignes, loin de lä, mais ces
appels periodiques, cede mendicite, appelons les choses

par leur noin, seraient superflus, si les hoteliers se
departaient quelque peu de leur insouciance, de leur
indifference, et assuraient les effets de leurs employes.
Le chiffre minime de la prime d'assurance ne peut
grever lourdement le .budget du plus modeste des
hotels, encore moins celui d'un grand etablisseinent.

Avec la piece de 20 francs qu'il sacrifie sur l'autel
de la charite dresse au profit de sinistres, l'hötelier
peut assurer les effets de tout un groupe d'employes
pour une annee et si l'appel ä la generosite publique
se renouvelle, il sera en droit de dire ä son mal-
heureux collegue: si tu avais agi comme moi, tu ne
serais pas oblige de faire la quete pour ton
personnel.

C'est d'ailleurs la reponse que nous, tout au moins,
ferons desormais ä ceux qui nous demanderons d'or-
ganiser des collectes de ce genre. De meme il serait
ä desirer que la caisse de la Societe restät sourde
ä ces sollicitations, car c'est favoriser l'indifference
et l'insouciance que d'affecter des milliers de francs
ä une oeu\Te que la centieme partie de la somme
peut rend re superflue. Faut-il done b lainer les so-
cietes d'employes de chercher, sous ce rapport, ä se
tirer d'affaire elles-memes en reclamant des moyens
de defense sanctionnes par la loi? Elles ont par-
faitement raison.

Voici une noui'elle preuve de cette indifference
meme vis-ii-vis d'interets vitaux. Dans les milieux
des hoteliers on est generalement enclin ä se plaindre
des lourdes impositions, des restrictions apportees
aux institutions basees sur la liberte du commerce
et de Findustrie, de l'imprevoyance des autorites
envers Findustrie des hotels. Les autorites ne sont
pas ä meme de se rendre compte de l'importance et
de la portee de celle-ci. elles se laissent guider par
les apparences qui, quatre-vingt-dix-neuf fois sur cent,
sont trompeuses, c'est-ä-dire plus brillantes qu'en

realite: il s'ensuit que la mutiere n'est pas traitee
comme eile le ilevrait et que le resultat obtenu est
nuisible aux interesses. Tel est le texte, susceptible
de variations, de ces complaintes. 11 est juste de
dire qu'elles ne sont pas toujours entierement denuees
de fondement: le ministre des finances du haut gou-
vernement du canton de B. ne s'est-il pas, lors de
la discussion sur la patente des auberges. eerie avec
eniphase: „Les hotels sont un objet de luxe".

Le Comite d'une societe, qui s'est donne pour
lache de faire disparaitre les inconvenients ayant
provoque ces plaintes. s'avise-t-il toutetois de chercher
ä relever Fhonneur et la dignite de la profession, en
exposant ä l'aide d'une en quote statistique l'importance

de celle-ci au point de vue de l'eronomie
nationale, ah 1 voilä — la scene change: on decouvre
tout d'un cou]) qu'au fond les choses ne void pas si
mal et que d'ailleurs le mode et les ressourccs d'ex-
ploitation, les resultats financiers de l'annee ne re-
gardenl personne. Bien que le questionnaire soit
dresse avec la plus grande discretion possible, c'est
en vain, on se renferine derriere le ^secret pro-
fessionnel" et l'on recoiunience de plus belle ä dö-
blatcrer contre les autorites el contre l'iiiulilite des
efforts et aspirations de la Societe.

Nous ne somrnes pas au bout de nos exemples:
voyez plutöt la souseription d'aclions pour l'Expo-
sition de Geneve; 6 seinaines se sont ecoulees et
pourtant un certain nonibre de societaires n'ont pas
encore juge bon de glisser leur „oui" ou leur „non"
dans l'enveloppe affranchie et toule adressee ipii leur
a ete envoyee. Devons-nous parier de notre Bureau
de placements et niedre en lumiere l'indifference que
nos membres professent sous ce rapport envers le
Bureau central, cree cependant pour eux specialement
et enlretenu ä grands frais? Et la publicite-reclaine,
nous pourrions en dire long ä ce sujet: dans ce
domaine en effet Faction n'est pas assez uniforme,
les forces s'eparpillent trop, liolamment dans les A'illes
et contrees oü il serait si facile de grouper tous les
interets individuels sous la forme d'annonces collectives.
C'est la bonne A-olonte qui fait defaut, en plus chacun
se complait ä tirer ä soi la couA'erture, mais bjen
doucement afin que le collegue et A'oisin ne s'en
doute pas. Vraiment, quand on envisage les interets
generaux. les interets de tous, dans tout le pays,
n'observe-t-on pas ci et lä encore un certain esprit
de caste, certains prejuges, une cerlaine defiance de
telle contree ä l'egard d'une autre? Ce n'est pas
1'homme qui cree les circonstances, elles son! donnees
et iinposees par la nature.

Nous pourrions encore citer d'autres points faibles,
estimons cependant que ce qui precede suffit et posons
par consequent notre plume imbibee d'une encre quelque

peu acidulee: mais nous aA'ons le ferrne espoir
que Fan prochain nos reflexions porteront sur un
sujet plus rejouissant et que les defectuosites signalees
aujourd'hui iront avec l'annee qui finit, s'engloutir
dans le gouffre sans fond de l'Gernite. Nous ter-
minons en presentant ä tous les lecteurs de F„HöteI-
Revue"

Nos plus sincires souhaits de Nouvelle annee.

Kleine Chronik.
Bad Ems. F. Rücker wird nächste Saison als Teilhaber

das Hotel Prinz of Wales führen.
Ouchy. Im Laufe des Winters wird in allen Räumen

des Hotels Beau-Rivage die elektrische Beleuchtung
eingerichtet werden.

Oraubünden. Das Hotel und Pension Brocco in S.
Bernhardino ist in den Besitz der Herren B. & A. Anton-
gini übergegangen.

Wiesbaden. Herr Joseph Messmer, früher im Römerbad

in Badenweiler und Leiter des Hotel Continental in
Frankfurt a. M., übernimmt am 1. Januar 1895 das Rheinhotel

in Wiesbaden.
Basel. Das Hotel „zum weissen Kreuz" an der Rbein-

gasse ist um die Summe von 154,990 Fr. in den Besitz des
eutschen Arbeitervereins übergegangen. Die Stadt Basel

wird also mit Neujahr ein Hotel weniger, aber desshalb
noch keines zu wenig haben.

Zürich. Der Hotelier-Verein der Stadt Zürich hat in
Anbetracht der grossen Kosten, die dem Wirteverein durch
die Uebernahme der Gruppe XVIII der kantonalen
Gewerbe-Ausstellung (Hötelerie und Wirtschaftswesen)
erwachsen, 400 Fr. beigesteuert.

Grindelwald scheint sich immer mehr als Winterkurort

einen Ruf zu erwerben. So sind laut „Bern. Tgbl."
erst dieser Tage wieder eine ganze Engländerkolonie von
50 Personen via Calais-Bern nach Grindelwald verreist,
um einen Teil des Winters in unmittelbarer Nähe des
Hochgebirgs zuzubringen und dem Schlittschuhsport zu
huldigen.
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